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Chávez lässt sich nicht rausschmeißen

Erneute  Provokation gegenüber Venezuelas Präsident  und die  ALBA-Vertreter bei

"COP15"-Pressekonferenz in Kopenhagen

Kopenhagen.  Mit  deutlichen  Worten  hat

sich Venezuelas Präsident Hugo Chávez einer

Anweisung  der  Organisatoren  des

UN-Klimagipfels  in  Dänemarks  Hauptstadt

Kopenhagen  wiedersetzt.  Die  Verwaltung

wollte  Chávez  und  weitere  Vertreter  der

Bolivarischen Allianz für Amerika (ALBA) am

Freitag  aus  einem  Konferenzraum  werfen.

Angeblich  war  die  vorgesehene  Zeitspanne

für  die  ALBA-Pressekonferenz  abgelaufen.

Allerdings  hatte  die  Veranstaltung des  Bündnisses  erst  mit  einer  Verspätung von einer  halben

Stunde  beginnen  können,  berichtet  die  spanische  Nachrichtenagentur  EFE.  Die  anschließend

geplante Veranstaltung der Europäischen Union fiel zudem schlussendlich aus.

Kapitalismus-Gegner Chávez reagierte scharf auf die erneuten Provokationen: "Sie können Ton und

Licht abstellen, aber wir werden den Raum nicht verlassen bis unsere Pressekonferenz hier an ihr

Ende gelangt ist." Zufälligerweise hatte es nach der Aufforderung zum Abbruch der Veranstaltung

einen "Stromausfall" in dem Raum gegeben. Zur Not mache man auch ohne Strom weiter, reagierte

Chávez selbstbewusst. Weiter sagte er: "Rufen Sie doch die Polizei damit diese Tränengas in den

Raum feuert,  aber  wir  bleiben  hier",  womit  er  auf  die  extremen  Repressionsmaßnahmen  der

dänischen Sicherheitskräfte gegenüber friedlichen Demonstranten im Umfeld des Gipfels anspielte.

Gemeinsam mit seinen Partnern hatte er zuvor das Vorgehen der Polizei in Kopenhagen verurteilt

und sich mit den Protesten solidarisiert.

Chávez unnachgiebige Reaktion auf die Anweisungen der Organisatoren kommt nicht von ungefähr.

Der linksgerichtete Präsident war in Dänemark zuvor bereits mehrfach von Sicherheitskräften der

rechten Regierung schikaniert worden: Bei seiner Einreise nach Dänemark wurde das Gepäck des

Staatschefs entgegen internationalen Bestimmungen im Umgang mit Diplomaten und Staatsgästen

45 Minuten lang durchsucht. Am Mittwochabend hielt  die  dänische Polizei seine Wagenkolonne

zudem so lange auf,  bis  ein Treffen mit  Gewerkschaften und Vertretern sozialer Organisationen

abgesagt werden musste.

Bildquelle: TeleSUR

Interne Verweise

Klimawandel: Retten wir den Planeten vor dem Kapitalismus

"Zum ersten Mal steht Naturschutz in der Verfassung"

Widerstand gegen "diktatorische Methoden"

Rede von Hugo Chávez in Kopenhagen (dtsch.)

Chávez und Morales kritisieren Industriestaaten

Chávez lässt sich nicht rausschmeißen — Portal Amerika21 http://amerika21.de/nachrichten/inhalt/2009/dez/Provokation-201209/

1 von 1 21.12.2009 06:30


